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Dresiane 


Ztilung. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mitt 


Montag 


den 13. Auguſt 1855. 


Ablat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Auguſt. In dem zu Lille verhandelten Pro⸗ 
zeſſe, betreffend ein Attentat auf den Kaiſer, find 3 Ange⸗ 
ſchuldigte freigeſprochen worden. Dhenien wurde zu lebeus⸗ 
länglicher Zwangsarbeit, Desquiens zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Königsberg, 12. Auguſt. Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus Petersburg melden, daß für den möglichen Fall 
eines Rückzuges der Beſatzung von Sebaſtopol beſchloſſen 
worden ſei, eine Brücke über die ſebaſtopoler Bucht zur Ver⸗ 
bindung des Südufers mit dem Nordufer, zwiſchen dem Mi⸗ 
chaelfort auf der Südſeite und dem Nikolausfort auf der 
Nordſeite, zu bauen. 5 

Paris, 12. Auguſt. An der Paſſage wurde heut kein Geſchäft 
gemacht. Geſtern Abend wurde die 3pCt. Rente auf dem Boulevard 
zu 67, 45 gehandelt. 

Paris, 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. An der Börfe glaubt 
man noch immer, daß am 15. d. Mts. ein Sturm auf den Malakoff⸗ 
Thurm ſtatthaben werde. Als Conſols von Mittags 12 Uhr 914 ge: 
meldet wurden, eröffnete die zpCt. Rente zu 67, 45, wich auf 67, 30, 
hob ſich auf 67, 40, und ſchloß feſt zur Notiz. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn-Aktien feſt und gefragt. Conſols von Mittags 1 Uhr wa: 
ren unverändert 914 eingetroffen — Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 
67, 35. AzpCt. Rente 95, —. Z3pCt. Spanier 305. 1pGt. Spa⸗ 
nier 18%. Silberanleihe 81. Franzöſiſch⸗Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn Aktien 696. # 

London, 11. Auguſt, Mittags 1 Uhr. Conſols 914. 

London, 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Faſt gar kein Geſchäſt. 
Der geſtrige Wechſel⸗Cours war: Hamburg: 13 Mrk. 74 Sh., Wien 
11 Fl. 48 kr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 913. 1pCt. Spanier 
183. Mexikaner 214. Sardinier 864. 5pCt. Ruſſen 101. 43 pCt. 
Ruſſen 90. 

Liverpool, 11. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Sehr ſtarke Nachfrage. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Petersburg, 3. Auguſt. Laut Bekanntmachung des petersbur⸗ 
10 Militär⸗General⸗Gouverneurs nahm die feindliche Flotte während des 31. 
Suli, I. und 2. Auguſt keine Bewegungen vor. An allen 3 Tagen war fie 
einen Theil des Tags in Nebel gehüllt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Odeſſa, 31. Juli. Berichten aus Nikolajeff zufolge waren dort 
bereits einige Grenadier⸗Abtheilungen auf ihrem Marſche nach der Krim 
eingerückt. Das Hauptkorps ward demnächſt erwartet. Die ungeheuern 
Truppen⸗ und Munitionstransporte, welche fortwährend die Straßen 
nach der Krim bedecken, haben faſt alle fat st 

; ; e Kommunikationen für Privat 
Reiſende unmöglich gemacht. Perſonen, die im Anfang des vorigen 
Monats von hier abgereiſt, waren erſt nach einigen Ta 920 nach Bakt⸗ 
ſchi⸗Sarai durchgedrungen. Kein Pfad, kein Steg, keine Ueberfuhr 
die nicht mit Truppen und Munitionswagen angefüllt wäre. Ueberdies 
it. in keinem Dorfe um Geld etwas zu bekommen, da die Verpflegung 
der durchmarſchirenden Truppen, ſowie die der Verwundeten alle Kräfte 
der Einwohner in Anſpruch nimmt. ö 

Aus Sebaſtopol wird gemeldet, daß bis zum 30. Abends nichts 
von Bedeutung vorgefallen. Der Feind fährt mit feinen Approche⸗ 
Arbeiten gegen die Face der Baſtion Korniloff und Nr. 3 (Redan) 
mit der ſchleichenden Sappe fort und war auf 120 Saſchen nahe ge⸗ 
rückt. Dagegen beſſerten die Ruſſen allen zugefügten Schaden wieder 
aus, bekleideten dichter die Bruſtwehren, und hatten drei Gräben von 
fünf Saſchen Tiefe gegraben, welche das Sturmlaufen den Allüirten 
erſchweren ſollen. Natürlich konnte dies im Angeſichte des feindlichen 
Feuers nicht ohne großen Verluſt vor ſich gehen. — Um die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen der Nord- und Süpfeite zu erhalten, ſowie = nicht 
gezwungen zu ſein, ſtets große Truppenmaſſen unter dem mae 
Feuer des Feindes in der Stadt zu halten, ward von der nite ajeff⸗ 

chen nach der korniloffſchen (oder Katharinen-) Batterie eine große 
Pontonsbrücke über die Rhede geſchlagen, die unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen von ungeheurer Bedeutung iſt. — Seit vorgeſtern hat in 
Odeſſa die Cholera bedeutend zugenommen. f (Oſtd.⸗P.) 

Odeſſa, 5. Auguft. Berichten aus Nitolajefi zufolge hatten die 
unaufhöͤrlichen Regen dieſer Woche, ſowie der Sturm am 2. eine gräß⸗ 
liche Verheerung angerichtet. Der Liman des Buges war ausgetreten 
und hatte nicht nur eine große Anzahl Häuſer an, feinen Ufern fort: 
geriſſen, ſondern auch die Nikolajeſſſche und Konſtantinofſſche Batterie 
zerſtört, die Ambraſuren vernichtet und die Gräben mit Waſſer über: 
ſchwemmt. Alle Kommunikationen mit der Krim ſind da⸗ 
her theilweiſe unterbrochen worden. Auch in der Krim 
haben die Gewitter großes Unheil angerichtet. Der Bel⸗ 
bet und der Salghir ſind aus ihren Ufern getreten und haben Alles 
weit und breit überſchwemmt. 

Wie in höheren politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll Fürſt Gortſcha⸗ 
koff über die Verſetzung des Hauptquartiers von Kiſcheneff nach 
Odeſſa um fo mehr ungehalten fein, als er dieſer Maßregel ſtets eu 
gegen geweſen, daher auch eine Denkſchrift an das Miniſterium gerich⸗ 
tet, worin die Nachtheile eines ſolchen Wechſels deutlich ausgeſprochen 
ſein ſollen. Im Allgemeinen findet aber die Verſetzung den Beifall 
aller Sachverſtändigen, obwohl nicht geleugnet werden kann, daß eine 
190 Uebergehung des Oberbefehlshabers der Eigenliebe des leßteren 
ehr t ſein muß. 5 

Wir ei hat auch die Cholera bedeutend ab⸗ 
genommen. Immerfork ziehen Truppen durch Odeſſa in das niko⸗ 
lajeffer Lager. Die heurige Ernte iſt für ganz Rußland mißra⸗ 
then. Zum Glücke ſind vom vorigen Jahre ungeheure Voeräthe da, 


fo daß der Preis der Köͤrnerfrucht nicht die geringſte Veränderung 
erlitt. (Oſtd. Poſt.) 

Wie wir erfahren, ſoll der General⸗Adjutant Oſten⸗Sacken we: 
gen Kränklichkeit um die Enthebung von dem wichtigen Poſten eines 
Ober⸗Kommandanten Sebaſtopols bittlich geworden fein. Ob der Kai— 
ſer Alexander II. dieſem Geſuche Folge geben wird, dürften die näch⸗ 
ſten Tage entſcheiden. (Preſſe.) 

Konſtantinopel, 30. Juli. Heute bringt der „Balaklawa⸗ 
Korreſpondent“ die Nachricht, daß mehrere Dampfer nach Sinope ab⸗ 
gegangen ſeien, um dort gegen 2000 Ochſenwagen, die in England 
angefertigt worden, behufs künftiger Operationen, deren Ziel nicht an⸗ 
gegeben werden konne, zu landen. Auch hier in Konſtantinopel haben 
die Engländer bedeutende Lieferungen an Transportwagen ausgeſchrie⸗ 
ben, und die Handwerker — meiſtens Deutſche — welche die Arbeit 
übernommen, ſind, da die Geſellen großen Theils ihr Glück zu verſu⸗ 
chen nach der Krim ſich hinüber begeben, in großer Noth, ihren Kon⸗ 
trakten nachzukommen. Trapezunt und Batum ſind die Beſtimmungs⸗ 
Orte, wohin die gedachten Transportmittel zunächſt von hier abgehen 
ſollen, und die Lage der Dinge in Aſien erheiſcht denn auch in der 
That einige energiſche Vorkehrungen, will man anders die Ruſſen nicht 
in Kürze hier anle portas haben. „Scheik Schamyl vor Tiflis“ 
nämlich ein Schattenbild an der Wand, und das Journal ſieht ſich 
genöthigt, nach offiziellen Nachrichten, die hier eingelaufen, feine „am⸗ 
bulanten Kaufmannsberichte“ von Kars als jeder Begründung entbeh— 
rend, zu widerrufen. Man weiß weder, wo Schamyl gegenwärtig 
weilt, noch welches ſeine Abſichten ſind, da es an jeder poſitiven Mel⸗ 
dung über ſeine Operationen fehlt; die Ruſſen dagegen ſind in der 
Stärke einer Divifion bis auf 12 Lieues von Erzerum bereits vorge: 
gangen und halten Kars in einer Entfernung von 4 Lieues rings ein⸗ 
geſchloſſen; fie waren Herren der hauptſächlichſten Verbindungswege, 
und nichts deutete an — heißt es in dem offiziellen Rapport, der 
jüngſt hier eingetroffen iſt — daß ſie die Abſicht hätten, ſich zurückzu⸗ 
ziehen und die Belagerung von Kars aufzugeben. Vom Armeekorps 
von Tſchuruck⸗Su war Safer Paſcha noch immer in Anapa, wo er 
behufs Drganiftrung ihrer Streitkräfte feine tſcherkeſſiſchen Landsleute 
um ſich ſammelte; Haſſan Aga hält ſich zu demſelben Zwecke in 
Sudſchak⸗Kaleh auf; Schamyls, Naib Mehemed Emir Paſcha, ver⸗ 
folgte in der Umgebung von Sotſcha die gleiche Abſicht, doch läßt 
die geringe Popularität, die dieſe jedenfalls ſehr zweideutige Perſön⸗ 
lichkeit unter den Tſcherkeſſen genießt, für ſeine Bemühungen wenig 
Erfolg hoffen. - 

Das „Journal de Conſtantinople“ vom 2. d. meldet aus Kars 
vom 14. M., daß bis jetzt noch kein Angriff von ruſſiſcher Seite auf 
die Feſtung ſtattgefunden habe, deren Schanzwerke fortwährend verſtärkt 
werden. Wohl hätten die Ruſſen am 11. eine Art von Demonſtra⸗ 
tion gemacht, ſich aber außer Tragweite der Kanonen gehalten. 

Aus Erzerum meldet dafjelbe Blatt, daß der Generalgouverneur 
von Erzerum mit 4800 Mann in der Richtung gegen Kars aufgebro⸗ 
chen fei, und ſich mit dem Diviſionsgeneral Vely Paſcha vereinigt habe; 
in Folge deſſen hätten mehrere ſtarke Tuff. Detachements, welche im 
Begriffe geſtanden in die Provinzen Tſchildir und Erzerum einzubre⸗ 
chen, Befehl zum Rückzug erhalten. 1 

Die im Hafen von Konſtantinopel befindlichen engliſchen Dampfer 
haben die Weiſung erhalten, ſich ſofort nach Toulon und Marſeille be: 
hufs der Einſchiffung von Truppen zu begeben, 

b. C. Nach Privatmittheilungen aus Smyrna vom 4. d. Mts. 
hatte man dort die Nachricht aus Trapezunt, daß der Paſcha dieſes 
Orts mit 20,000 Mann Baſchi⸗Bozuks zur Verſtärkung des von Mu⸗ 
ſtapha Paſcha befehligten Heeres ausgerückt war, daß aber fein Miliz: 
Corps nach achttägigem Marſch nicht weniger als 12,000 Mann durch 
Deſertion verloren hatte. ueberhaupt zeigt ſich in allen türkiſchen Mi⸗ 
litärdepots mehr oder weniger ee ee, dieſe mit fo ungeheu⸗ 
ren Koſten zufammengebrachte Mili) der Baſchi⸗Bazuks zu organi⸗ 
firen und nach Bedarf zu 1 a 5 ai 5 

n der Gegend von Smyrna an eben mit Einbringung der 
Ga ee beſchäfügt, die bedeutend reichlicher ausgefallen iſt, als 
man erwartet hatte. 


Der „Ruff. Inv.“ enthält 


folgenden ili: dag aus dem Kriegsjournal des 
ürſten Gortſchakoff vom 22. a 


n bis A ehr N Be 2 gangen ee 
eſchoß der Fei Nacht wie [rin ie Feſtungswerke mit direk⸗ 
tem und KR 7. TE zeitweife gegen 1 ne Theile der Ver⸗ 
cheidigungslinie verſtakkte. Die Stadt bombardirte er und warf namentlich 
des Nachts eine große Menge verſchiedener Wurfgeſchoſſe und Raketen hinein. 
Eine fo hartnäckige und fortgeſetzte Kanonade und ein ſolches Bombarde⸗ 
ment, womit ſich ein ununterbrochenes, ſehr ſtarkes Gewehrfeuer vereinigte, 
vermochten nicht die muthige Garniſen von Sebaſtopol daran zu hindern, 
die Beſchädigungen an den Werken auszubeſſern, hier und da neue Batterien 
aufzubauen, wirkſame Maßregeln für die innere EN der Beflung 
zu treffen und unter günftigen Um anden kleine Ausfälle gegen die Loge⸗ 
ed des Gegners zu machen. Unſere Artillerie fuhr fort, dem Belagerer 
mit Erfolg zu antworten. 24 2 f 5 
Die Au 9 Abriß füge Fürſt . Pia Einzelheiten 
über die Operationen auf beiden zeiten hinzu: 22. uli. um 8 155 Früh 
entzündeten wir links von der Kapitale 5 4. Baſtion eine glückliche gesch 
mine gegen die feindlichen Trichter. . einerſeits ſprengte der Feind gleich⸗ 
falls zwei Minenbrunnen, ohne uns . Schaden zu thun; außerdem 
verband er durch eine feiner Francheen or hie gegenüber der Korni⸗ 
loff⸗Baſtion, erhöhte und verſtärkte die Tan en gegenüber der fünften Ab⸗ 
en der Vertheidigungslinie, 27505 une zwei neue Trancheen vor der 2, 
aſtion an. Die & ngs=trtilletit eläftigte durch ihre Schüffe dieſe Ar⸗ 
beiten. Um 10 Uhr Abends und 2 1 5 Mitternacht entſtand Alarm, 
weil unſere Wachtpoſten mit den fein 1 760 zufällig zuſammengeriethen. 
Auf beiden Seiten eröffneten die une en das Feuer, worauf ein ſtar⸗ 
kes Gewehr⸗ und Artillerie⸗FJeuer Ba be ganzen Linie folgte, welches über 
eine halbe Stunde anhielt. Es wur nett, daß der Feind bei der Stre⸗ 
leskabucht ſtarke Arbeiten ausfütrt, „Juli. Während des Tages war 
die Kanonade des Feindes ſehr Fark, Unſere Werke befepaffen ſowohl die 
Batterien, von denen das Feuer herkam als die mächften Arbeiten des Be⸗ 
lagerers. Die Batterien auf der Nordſeite 


Sebaſtopols beſchoſſen die Ap⸗ 
prochen zur zweiten Baſtion und fegten mit ihrem Feuer den Bach 
der ehemaligen Redouten Selenginsk und 


nannt worden. — Der bisherige Kreisrichter Be 
Volhynien und der Bucht. 3 


n auf dem grünen Hügel eine Approche vorzu⸗ 
Then verre ad eepöht die Tranchen vor der Korniloffbaſtion und 
führte zwei neue Logements für Schützen vor der zweiten Baſtion auf. — 
24. Juli. Nach einer zeitweiſen ſtarken Kanonade und einem, vorzugsweiſe 
gegen die Karabelnaja⸗Seite gerichteten Bombardement ſprengte der Feind 
lünks von der Kapitale der vierten Baſtion eine Mine, ohne unſerer Gallerie 
Schaden zuzufügen. Seine Arbeiten beſtanden darin, daß er die Trancheen 
an der Korniloff⸗Baſtſon beendete. Vom 24. zum 25. Juli, zwei Stunden 
nach Mitternacht, machten einige Freiwillige unter dem Kapitän Bratkowski, 
einen Ausfall aus der zweiten 1 55 warfen ſie auf das mittelſte Loge⸗ 
ment des Feindes vor der zweiten Baſtion, vertrieben den Feind und ver⸗ 
ſchütteten das Logement. Unfer Verluſt beſtand in 7 Todten und 18 Ver⸗ 
wundeten, (unter den Letztern der Kapitän Bratkowski). Der Verluſt des 
Feindes muß größer geweſen ſein, da bei der Abwehr unſers Angriffs ſeine 
Reſerven unter das Feuer der Feſtungswerke und eines Dampfſchiffs kamen. 
— 25, Juli. Der Belagerer beſchoß namentlich die dritte und fünfte Ab⸗ 
theilung der Vertheidigungslinie heftig, führte aber keine neuen Approchen 
aus, weil wahrſcheinlich das Feuer unſerer Werke zu ſtark war. 

Oſtſee. Auch am 6. Auguſt war in Stockholm noch keine neue 
finniſch⸗ruſſiſche Poſt angelangt. Doch geht aus Berichten von Hapa⸗ 
randa hervor, daß die engliſchen Kriegsſchiffe bereits bis in die un⸗ 
mittelbare Nähe der nördlichſten Spitze des bothniſchen Meerbuſens vor: 
gedrungen ſind. Es wird nämlich in einem Schreiben aus Haparanda 
vom 25. Juli, welches in der in Pitea erſcheinenden Zeitung vom 28. 
abgedruckt iſt, Folgendes gemeldet: „Am 24. Juli haben die Engländer 
im Dorfe Knievaniemi, ungefähr 74 Meile von Tornea, 4 größere 
Jachten verbrannt, von denen 3 unbeladen und eine mit 80 Faden 
Holz beladen war. Bei dieſer Gelegenheit wurden von einem Haufen 
ſinniſcher Bauern, welche ſich mit gezogenen Büchſen bewaffnet hatten 
und in einem Walde am Strande verſteckt lagen, 1 engl. Offizier und 
7 Mann erſchoſſen. Nachdem die Jachten verbrannt und die am 
Strande liegenden Bauernhöfe eine Zeit lang beſchoſſen worden waren, 
entfernten ſich die Engländer. Auf Seiten der Bauern iſt keiner 
verletzt worden. Tags darauf kamen 120 Mann ruſſ. Soldaten 
von Uleaborg nach dem Dorfe und 70 Pferde waren beftellt, dieſelben 
nach Tornea zu befördern, falls die Engländer ſich dorthin wenden 
wollten. 

Vor Kronſtadt, 23. Juli. Noch immer hier und nichts gethan 
als recognosciren und exerciren. Vor einigen Tagen war es einem 
ruſſiſchen Militär (derſelbe will Ofſizier geweſen ſein) gelungen, von 
Kronſtadt nach dem Leuchtthurm (Tollbaaken) zu entkommen, d. h 
durch Schwimmen; da die Flotte circa 8— 10 engliche Meilen entfernt 
lag und es ſeit einigen Tagen ziemlich wehte, ſo konnte er nicht weiter 
kommen. Zufällig wurde er von dem auf Brandwache liegenden Ka⸗ 
nonenboot bemerkt und von dieſem abgeholt; er war halb todt gehun⸗ 
gert, und hatte zuletzt als Signal ſein Hemd an der Flaggenſtange 
aufgezogen, das aber leicht von den ruſſiſchen Batterien hätte bemerkt 
werden können, da dieſe dem Leuchtthurm bedeutend näher liegen, als 
augenblicklich die Flotte. Geſtern iſt der „Tartar“ hier mit 2 engli⸗ 
ſchen Kohlenſchiffen angekommen, alſo keine Ausſichten, daß wir die 
hieſige Station bald verlaſſen werden. Der „Tartar“ ſoll die Nach⸗ 
richt überbracht haben, daß mehrere höhere Offiziere beim Recognos⸗ 
ciren von Sveaborg durch eine ruſſiſche Höllenmafchine ſchwer verwun⸗ 
det ſein ſollen, ob die Geſchichte indeß wahr, kann ich nicht verbürgen. 

Vor Helſingfors, 31. Juli. Allem Anſchein nach ſoll hier der 
erſte Verſuch gegen die ruſſiſchen Steinwälle gemacht werden; es liegen 
hier mehrere Linienſchiffe und vorgeſtern kam der „Edinburgh“ mit 7 
Kanonenbooten hier an, ſämmtliche Kanonen, ſo wie Mörſerboote wer⸗ 
den hier erwartet, und wenn nicht Alles trügt, wird in den nächſten 
Tagen etwas unternommen werden. Vor Kronſtadt iſt alles beim 
Alten; am 26. Juli wurden wir von dem engliſchen Linienſchiff „Co⸗ 
loſſus“ angeſegelt, wir verloren Anker und Kette und erlitten einige 
kleine Schäden; die engliſche Brigg „Venus“ aus Shields wurde ent: 
maſtet und auch ſonſt übel zugerichtet. 

Vor Reval, den 2. Auguſt. Es liegt hier eine bedeutende An⸗ 
zahl von Kriegsſchiffen, unter andern auch das engliſche und franzoͤſi⸗ 
ſche Admiralſchiff. Wenn es gutes Wetter ift, glaubt man in einem 
großen Hafen zu liegen, ſo dicht liegt Schiff an Schiff, Maſt an Maſt; 
die kleineren Dampfſchiffe fahren herum wie die Jollenführer im ham: 
burger Hafen, und es herrſcht hier ein ſehr reges Leben. Von den 
franzöfiihen Schiffen find ca. 400 Mann am Lande, die Bäume fäl⸗ 
len, behauen und Schutzwehre für die Kanonenboote daraus zimmern; 
auch werden eine ſehr große Maſſe Schanzkörbe geflochten. Die Ein: 
wohner von Nargen verdienen viel dabei und verſtehen es ganz gut, 
ihren Vortheil wahrzunehmen. Was an lebendigem Vieh vorhanden 
war, iſt weg und zwar zu ſehr hohen Preiſen verkauft. An Wee 
nern hat Nargen ca. 70 Männer und einige wenige Frauen; die Ihe. 
ften ſprechen deutſch, ſonſt iſt die litthauiſche Sprache die Be 
Korn wächſt auf der ganzen Inſel gar nicht und der Fiſchfang ſt 
falls nicht ſehr ergiebig. 

Die Kanonenboote ſind hier mit dem „ 
ſors angekommen, doch heißt es, daß alle kleinere 


Tagen wieder auf dort zurückgehen. 
C! ĩ·»/ĩ] ͤ __ ee 


re u ſ e n. g 8 
Berlin, 12. tun daa gage een De. g. 0 
Ele 5 a ordentlichen, Profeſſor 1. — Philoſophiſchen 
Fakultät der theologiſchen und bes 55 emie zu Münſter 
e ETSalerRadt zu Sreisgerihih ihn 

Enge 5 g 
Wöbtbeuten er dem Departements» Kafjen : und Rechnungs⸗Reviſor 
zu ernenn Halberſtadt den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
Post Direktor Heideprim if von Reichenbach in 


Friedersdorf zu 
ee, Juſerbeng verfegt und der Poftmeifter Grünewald aus 
Freienwalde a. d. O. zum Poſt⸗Direktor in Reichenbach in Schl. er⸗ 
cker in Maſſow iſt 
ard und zum Notar 


; von Helſing⸗ 
eee in den erſten 


um Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Naug 


im Departement des Appellationd-Gerichts zu Stettin, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes zu Naugard, ernannt worden. — Der praktiſche Arzt ıc. 
Dr. Wagner zu Luckau iſt zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Luckau, 
Regierungsbezirk Frankfurt, ernannt; ſo wie dem ordentlichen Lehrer 
am Gymnaſium zu Krotoſchin, Dr. Otto Kübler, der Oberlehrer⸗ 
Titel verliehen; und die Berufung des Kandidaten des höhern Schul⸗ 
amts, Dr. Karl Richard Moritz Schillbach, zum ordentlichen Lehrer 
am Gymnaſtum zu Neu⸗Ruppin genehmigt worden. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung 
vom 9. Auguſt 1855 den afrikaniſchen Reiſenden, Herrn Dr. Heinrich 
Barth, zum korreſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe gewählt. 

Iffland, Gerichts⸗Aſſeſſor, zum überzähligen Intendantur⸗Aſſeſſor 
bei der Militär⸗Intendantur des Zten Armee-Corps ernannt. 

Angekommen: Se. Excellenz der fürſtlich ſchwarzburg-ſondershau⸗ 
ſenſche Staatsminiſter, v. Elsner, von Nieder- Adelsdorf. 

Erdmannsdorf, 10. Auguſt. Geſtern begaben Ihre Maje⸗ 
ſtäten Allerhöchſtſich unter zahlreicher Begleitung über Kaiſerswaldau 
auf die Biberſteine, dinirten daſelbſt und kehrten, einen Umweg über 
Giersdorf und Merzdorf nehmend, um 73 Uhr wohlbehalten nach Erd⸗ 
mannsdorf zurück. (St.⸗Anz.) 

s Erdmaunnsdorf, 12. Auguſt. Nachdem das ſchöne Wetter der 
rſten Tag dieſer Woche Ihre Majeſtäten den König und die Königin 
täglich zu weiteren Ausflügen veranlaßt hatte, trat hierin durch das am 
Freitage ſtattfindende Regenwetter eine Pauſe ein, die indeß durch die 
erfolgte Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen auf 
das Angenehmſte ausgefüllt wurde. In vorletzter Nacht traf auch Se. Hoheit 
der Prinz Eugen von Würtemberg hier ein und da die Witterung geſtern 
ſchon wieder günſtiger wurde, fo konnte die längſt profektirte Partie nach 
den Frieſen⸗Steinen, dem höchſten Punkte des zwiſchen Schmiedeberg 
und Landeshut ſich hinziehenden Gebirgsrücken, mit einer entzücken⸗ 
den Ausſicht nach beiden Thalern hin, unternommen werden. 
Bis zum Fuße des Gebirges wurden die Marſtallpferde benutzt, als⸗ 
dann aber Poſtpferde vorgelegt, und nun ging es die Chauſſee, ſo 
wie ſchließlich den durch die Vorkehrungen des Herrn Landraths von 
Grävenitz zum erſtenmale fahrbar gemachten Weg bis zur Höhe 
hinan, woſelbſt die allerhöchſten Herrſchaften längere Zeit verweilten 
und erſt gegen 2% Uhr zum Diner nach Erdmannsdorf zurückkehrten. 
In der heutigen Nacht iſt Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
pen bereits wieder abgereiſt und die Abreiſe Ihrer Maſfeſtäten iſt ge: 
genwärtig für nächſten Sonnabend den 18. d. Mts. beſtimmt worden. 
Beide Majeſtäten, ſo wie Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine und ſämmtliches Gefolge, beſuchten heute wieder den Gottesdienſt 
in hieſiger Kirche, wobei Hr. Superintendent Roth ſchließlich die Ge⸗ 
meinde zum Beſuche des am Mittwoch in Buchwald ſtattfindenden Zah: 
resfeſtes des Haupt⸗Bibel⸗Vereins daſelbſt aufforderte. 

P. C. [Die Sundzollfrage.] Verſchiedene Zeitungen haben 
in dieſen Tagen ausführliche Mittheilungen über ein Aktenſtück gebracht, 
welches von der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
über die Sundzoll-Frage an die „intereſſirenden europäiſchen Re⸗ 
gierungen in neuſter Zeit“ gerichtet worden ſein ſoll. Wir glauben 
nach verſchiedenen Präcedenzfällen in Bezug auf Nachrichten über an⸗ 
gebliche amerikaniſche Aktenſtücke die Exiſtenz des bezeichneten neueſten 
bezweifeln zu dürfen, und haben dafür einen Anhalt in dem Umſtande, 
daß der preußiſchen Regierung eine Cirkular-Depeſche von dem ange: 
gebenen Inhalt bis jetzt nicht zugekommen iſt. Die diplomatiſche Mit⸗ 
theilung pflegt aber in der Regel doch der Publikation durch die Zei⸗ 
tungen vorherzugehen. 

Deutſehland. 

Leipzig, 10. Auguſt. Geſtern ſind die Bedingungen bekannt 
geworden, unter denen die neue ſächſiſche Anleihe abgeſchloſſen 
wird. Sie iſt vorläufig auf 5 Millionen feſtgeſtellt, wird aber nur in 
Apoints zu 500 Thlr. ausgegeben. Der Zinsfuß iſt 4 Prozent und 
den bis Ende dieſes Monats ſich Betheiligenden wird der Vortheil 
gewährt, daß ſie den vom 1. Januar d. J. an laufenden Zinskupons 
ohne Vergütung von Stückzinſen erhalten, was einem Courſe von 973 
gleichkommt. Außerdem find den Subſkribenten von größeren Summen 
(über 2000 Thaler) Ratenzahlungen unter billigen Bedingungen nach⸗ 
gelaſſen. — Der Herzog von Montpenſier und deſſen Gemahlin 
ſind geſtern Nachmittag von Dresden hier angekommen und heute nach 
Koburg weiter gereiſt. N 

Hamburg, 6. Auguſt. Die von der „Weſer⸗Zeitung“ gemel⸗ 
dete Formirung eines zweiten Bataillons unſeres Kontingents iſt min⸗ 
deſtens verfrüht. Die bedeutenden Koſten, die dadurch entſtanden ſein 
würden, haben unſern Senat veranlaßt, in Anbetracht des ohnedies 
hohen Budgets davon abzuſtehen. Ebenſo hat man das neue Rekru⸗ 
tirungsgeſetz, welches projektirt war und deſſen Zweckmäßigkeit faſt von 
ſämmtlichen maßgebenden Autoritäten eingeſehen wurde, wieder zurück 
gezogen. — Laut Berichten aus Helgoland ſind am Sonnabend wieder 
4 Kompagnien des zweiten leichten Infanterie-Regiments der Fremden. 
Legion nach Shorncliffe übergeführt worden; dem Vernehmen nach iſt 
das zweite Bataillon beſtimmt, nach der Infel Malta verlegt zu werden. 
Der Kommandeur dieſes Bataillons iſt der Major v. Aller, derſelbe, 
welcher im Generalſtabe Omer Pafıha’s angeftellt geweſen. Als Stabs⸗ 
Offiziere ſind in dieſem Vataillon angeſtellt: Major v. Bathurſt, ein 
Engländer, und Major v. Wenck, früher Major und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur in der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. Täglich laſſen ſich 
durchſchnittlich 25 Mann anwerben. Von hier gingen am verfloſſenen 
Freitag 21 junge Leute ab, die mit einem helgoländer Schiffer, der 
ſein Fahrzeug bei Blankeneſe liegen hatte, die Reiſe nach Helgoland 
machen. Unter dieſen jungen Leuten befand ſich wieder ein Hanſeat. 
Die hannoverſchen und bremiſchen Behörden entfalten große Strenge 
und Wachſamkeit in Betreff der Anwerbung für die Fremdenlegion. 
Zwei Hannoveraner, die zu dem Zwecke nach Bremen kamen, um ſich 
daſelbſt anwerben zu laſſen, wurden verhaftet; ein Schloſſergeſelle, der 
in Verdacht ſtand, ſich mit dem Werbegefchäfte zu befaſſen, wurde von 
Bremen ausgewieſen. Aus dieſem Grunde kann auch die „Otter“ 
keine Geſchäfte mehr auf der Weſer machen; ſie ging das letztemal, 
nach einem Aufenthalt von wenigen Stunden in Bremerhafen, unver⸗ 
richteter Sache wieder in See. Hier verfährt man zwar nicht weniger 
ſtreng gegen die Werber und Angeworbenen; aber die Leute gehen nicht 
hier an Bord, ſondern an irgend einem Punkte an der holſteinſchen 
Küſte, oder fie erwarten dort die nach Helgoland gehenden Dampf— 
schiffe, die fie dann aufnehmen. — Mit dem dieſe Nacht von hier 
abgehenden englischen Dampfſchiſſ begtebt ſich Dr. Mund of Roſen⸗ 
ſcheld aus Malmö in Schweden nach London, um mit der engliſchen 
Regierung wegen Stellung einer ſtandinaviſchen Fremdenlegion 
von 12,000 M. das Nähere feſtzuſtellen. Ueber die Hauptpunkte ſollen 
ſchon schriftliche Unterhandlungen feit längerer Zeit gepflogen worden 
ſein. Hr. Munck of Roſenſcheld iſt Präſes ſämutlicher Arbeitervereine 
Schwedens, und, wie glaubwürdige Männer, die ſeine Verhältniſſe 
näher kennen, verſichern, übt er einen großen Einfluß auf den Arbei⸗ 
terftand in Schweden aus, daher es ihm nicht jo ſchwer fallen dürfte, 
die angebotenen 12,000 Mann zuſammenzubringen; allein die Frage 
iſt, wie er die dazu erforderliche Anzahl Offiziere aufbringen will. 
Während auf dieſe Weiſe viele Leute aus Deutſchland und Europa 
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auswandern, von denen wohl nur die wenigſten zurückkehren dürften, 
kommen viele Ausgewanderte wieder zurück. (Fr. J.) 

> Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Auguſt. [Der Abſchluß des Concordatsj iſt be: 
reits erfolgt. Der letzten Sitzung der Kommiſſionsmitglieder hat Se. 

ajeſtät in eigener Perſon beigewohnt und ſie auch durch eine An⸗ 
ſprache eröffnet, welche dem päpſtlichen Nutius Viale Prela und dem 
Erzbiſchof Ritter v. Rauſcher beantwortet wurde. Das Concordat 


— — 


zu rechtfertigen, da ſich als vier Hauptpunke folgende herausſtellen 
ſollen: Die gemiſchen Ehen ſollen dieſer neuen Vereinbarung zu⸗ 
folge wieder, wie bisher in Oeſterreich geſetzlich beſtimmt geweſen, in 
den beiden Kirchen verkündet und ſodann von dem Prieſter eingeſegnet 
werden; die aus einer ſolchen gemiſchten Ehe entſproſſenen Kinder aber 
hätten in ihrer Religion dem Geſchlechte zu folgen, d. h. die Knaben 
würden demnach in der Religion des Vaters, die Mädchen in jener 
der Mutter erzogen werden. Die Ernennung der Biſchöfe ſollte 
inſofern dem Einfluſſe des Landesherrn überlaſſen bleiben, als von ihm 
der Vorſchlag zur Ernennung, vom roͤmiſchen Stuhle hingegen die 
wirkliche Ernennung zu erfolgen hätte. Die prieſterlichen Semi⸗ 
narien ſollen fortan der unmittelbaren Ueberwachung der Biſchöfe 
ihrer Diözeſe anvertraut werden, und nur dieſe hätten die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit, die Beſtellung der Profeſſoren und alle übrigen aus 
dieſer Ueberwachungspflicht erfließenden Rechte auszuüben. Die Pfar⸗ 
rer, als Mitglieder der geiſtlichen Geſellſchaft, würden demnach eben: 
falls unter der unmittelbaren Oberaufſicht der Konſiſtorien und der 
über ſie geordneten Biſchöfe ſtehen. Nur dieſe hätten alſo das Recht, 
die Seelſorger zu inſtalliren und abzuſetzen. Sollte aber die Regie— 
rung in einem gegebenen Falle einen ſolchen Akt vornehmen wollen, ſo wird 
fie dieſen nur im Einvernehmen mit dem betreffenden Biſchofe bewerkſtelli⸗ 
gen konnen. Sollten ſich dieſe 4 Punkte, in ihrer Weſenheit hier angedeutet, 
als wahr herausſtellen, ſo unterläge es wohl keinem Zweifel, daß nur der 
erſte als der für das bürgerliche Leben wichtigſte erſchiene, die übrigen 
hingegen nur das Rechtsverhältniß des Staates gegenüber der Kirche 
feſtſtellen, nicht aber eine Aenderung im Rechts- und Familienleben des 
Volkes ſelbſt. (Wdr.) 
Belgien. 

Brüſſel, 8. Auguſt. Das hieſige Civiltribunal hat geſtern 
einen Prozeß entſchieden, der ungemein von ſich hat ſprechen machen 
und der die Eiſen bahngeſellſchaft von Dender und Waes 
betrifft. Dieſe Eiſenbahn verbindet Gent mit Antwerpen und an der 
Spitze der Geſellſchaft ſtehen der Deputirte und frühere Finanzminiſter 
Hr. Malou, Bruder des gleichnamigen Biſchofs von Brügge, und 
einige andere Herren aus dem klerikalen Lager. — Nach dem Kon⸗ 
trakte, welchen die Geſellſchaft mit der Regierung abgeſchloſſen hat, 
darf ſie die einmal normirten Frachtpreiſe nicht herabſetzen, damit der 
Güterverſendung auf dem korreſpondirenden Staatskanale dadurch keine 
Beeinträchtigung geſchehe. In der letzten Kammerſeſſion, noch unter 
dem vorigen Miniſterium, brachte die liberale Partei es zur Sprache, 
daß dieſer Artikel des Kontrakts ſchon lange nicht mehr eingehalten 
werde, daß die Geſellſchaft bedeutende Nachläſſe an der Fracht mache, 
wodurch ſie die Güterbeförderung an ſich ziehe und ſo die Staatsein⸗ 
nahme ſchmälere. Die Klerikalen behaupteten, der betreffende Artikel 
des Vertrages werde unrichtig ausgelegt; die liberale Partei ſetzte es 
jedoch durch, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten dieſe Nachläſſe 
gänzlich unterſagte. Jetzt ſtellte die Geſellſchaft eine Klage gegen die 
Regierung wegen Eingriffen in ihre Gerechtſame an, und um den gegen 
ſie auftretenden Zeitungen ihre Oppoſition zu verleiden, bediente ſie 
ſich eines anderen Mittels. Nach dem belgiſchen Preßgeſetze ſind die 
Zeitungen bei Angriffen gehalten, eine thatſächliche Antwort des 
Angegriffenen aufzunehmen. Solch' eine thatſächliche Antwort kann 
jedoch mit weitläufigen Aktenſtückeu verbunden ſein, die nothwendig zur 
Sache gehören und deren Abdruck dann für die betreffenden Zeitungen 
eine wahre Laſt werden muß. Dieſes Mittel benutzte die Geſellſchaft 
und der „Obſervateur“ z. B. war einmal gezwungen, eine Antwort 
nebſt Aktenſtücken abzudrucken, die nicht weniger als dreizehn feiner 
großen Spalten einnahm. Der „Obſervateur“ ließ ſich aber in feiner 
Oppoſition nicht irre machen und das Urtheil des Cioiltribunals hat 
gezeigt, daß dieſe Oppoſition begründet war. Dieſes Urtheil erklärt, 
daß die Geſellſchaft nicht das Recht hat, Nachläſſe an der Fracht zu 
bewilligen, und daß dieſe Nachläſſe einen Bruch des Kontrakts kon⸗ 
ſtituiren; es verbietet daher der klagenden Geſellſchaft, ſie für die Zu⸗ 
kunft zu bewilligen, und verurtheilt fie zugleich in die Koſten des Pro: 
zeſſes. Die Geſellſchaft hatte außerdem mehrere Journale auf Scha⸗ 
denerſatz wegen unrichtiger und, wie ſie behauptete, verleumderiſcher 
Darſtellung der Angelegenheit verklagt, welche Prozeſſe ſie jetzt nach 
nach dem Ausgange des Hanptzrozeſſes gleichfalls verlieren wird. 

(M. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

„Breslau, 13. Auguſt. Der berliner Schnellzug, welcher heute 
Morgen um 5 Uhr eintreffen ſollte, iſt erſt um 9 Uhr eingetroffen. — 
Wahrſcheinlich find die von 2 Uhr Morgens bis gegen 8 Uhr dauern⸗ 
den Gewitter, begleitet von den furchtbarſten Regengüſſen, die Urſache 
dieſer Verzögerung. 


ſtellt: Der interiſtiſche Inſpektor Gärber bei dem Korrektionshauſe zu 
Schweidnitz definitiv als deitier Inſpektor bei dieſer Anſtalt. Beſtätigt: 1) 
Der Kaufmannn Schubert in Jordansmühl, Kreis Nimptſch, als Agent der 
Beuer-Berficherumgs-Gefelichaft „Colonia“ zu Köln. 2) Der Gerichtsſchrei⸗ 
ber Kirchner in Romolkwitz, Kreis Neumarkt, als zu der Magdeburger 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 3) Der Kaufmann Adolph Lieber in Strop⸗ 
pen als Unteragent der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungsge 1 in Lübeck. 
4) Der Kaufmann Meyer Lewy in Frebni als Unteragent der agelſchaͤ⸗ 
den⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ zu Magdeburg. 5) Der Kaufmann 
Nathan Stern in Ohlau aus Unteragent ber aufg er Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. Niedergelegt: Von dem Kaufmann A. Herz zu Ohlau 
die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungsanſtalt „Wo: 
ruſſia“. Wiederrufen: Die Konzeſſtonirung des Apotheker E. Brun in Ha⸗ 
belſchwerdt als Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Ceres“ 


zu Magdeburg. Yen N 

Breslau. Im Schiedsmannsamte beftätigt: 1) Der Kämmerer Zothe 
zu Löwen für die Stadt Löwen. Y der Kaufmann und 3 loß 
zu Brieg für die Stadt Brieg, ui. Bezirk, Kreis Brieg. ) Der cu eh⸗ 
ver Engelmeyer zu Follmersdorf für die Ort cha ollmersdorf. 4) Der 
Baueegutchiger Gellrich zu Giersdorf für die aft Giersdorf. 5) Der 
Erbſchmied Moſchner zu Wollmsdorf für die Ortſchaft Wollmsdorf, Kreis 
Kan enſtein. 6) Der Gärtner Spitzer zu Beutengrund für die Drejchaft 
eutengrund. 7) Der Schuhmachermeiſter Herden zu Mittelſteine für die 
Ortſchaft Mittelſteine. 8) Der Gutsbeſitzer Ei N Tuntſchendorf für die 
5. Tuntſchendorf. 9) Der Gerichtsſchreiber Pohl zu Falkenberg für 
die Ortſchaften Falkenberg und Eulenberg, 1 * Glaz. 10) Der 
qutebefiger Faulhaber zu Kieslingswalde die Ortſchaft Kieslingswalde. 
1) Der Riemermeiſter Müldner zu Seitendorf für die aft Seitendorf. 
12) Der e er Göttmann u Reiersdorf für die © 5 
Reiersdorf. 13) Der Kolonift Sannich zu N die Ortſcha 
darf ür den Kreis Habelſchwerdt. 14) Der Lehrer Dräsner 40 Fance 
dorf für die Ortſchaften Keffelsdorf und Liebenthal, Kreis Militſch. 15) 
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Der Müller Neumann zu Moſchwitz für die Ortſchaften Moſchwitz und Ze 
felwig, Kreis Münsterberg. 16) Der Schullehrer r zu Sechs bresl. 
Antheils für die Ortſch. Strehlitz bresl. Antheils und Noldau, Kr. Namslau. 17 
Der Fabrikant Steinocker zu Heidersdorf für die Ortſch. Heidersdorf. 18) Der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Nieckiſch⸗Roſeneck zu Petersdorf für die Ortſchaft Petersdorf. 
19) Der Bauergutsbeſitzer Hübner zu Groß⸗Wilkau für die Ortſchaft Gro 
Wilkau. 20) Der Gerichtsſcholz Karſchner zu Quanzendorf für die Briefe 
Quanzendorf, Kreis Nimptſch. 21) Der Amtmann Specht zu Weiden ach 
für die Ortſchaften Weidenbach und Neudorf. 22) Der Oberamtmann 
Scholz zu Vorſtadt Bernſtadt für Vorſtadt Bernſtadt. 23) Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Gra gen von Bethuſy zu Langenhof für die Ortſchaften Langen⸗ 
l und Taſchenberg, Kreis Oels. 24) Der Schullehrer Gebel zu Bulchau 
ür die Ortſchaft Bulchau, Kreis Ohlau. 25) Der Polizeiverwalter Herde 
u Steinſeiffersdorf für dle Ortſchaft Friedrichshain. 20) Der Gaſtwirth 
eumann zu Peterswaldau für die Ortſchaften Nieder⸗ und königlich Pe⸗ 
terswaldau, Kreis Reichenbach. 27) Der re Winkler zu Gr.⸗Sil⸗ 
ſterwitz für die Ortſchaft Groß⸗Silſterwitz. 28) Der Schullehrer Reimann 
zu Klein⸗Silſterwitz für die Ortſchaft Klein⸗Silſterwitz. 29) Der Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Herda zu Kallendorf für die Ortſchaften Kallendorf und Eckers⸗ 
dorf. 30) Der Rittergutsbeſitzer Baron von ec zu Goglau 
für die Ortſchaften Goglau, Weißkirſchdorf und Bergthal. 31) Der Ger 
richtsſcholz Antel zu Bunzelwitz für die Ortſchaft Bun Se Kreis Schweid⸗ 
nitz. 32) Der Lehrer Boge zu Deichslau für die Ortſchaften Deichslau, 
Klieſchau und Gäblig, Kreis Steinau. 33) Der Müllermeiſter Hoffmann zu 
Ober⸗Waldenburg für die 8 Ober⸗Waldenburg und Bärengrund, 
Kreis Waldenburg. 34) Der Gerichtsſcholz Grundmann zu Riemberg für 
die Ortſchaft Riemberg, Kreis Wohlau. ? 3 
9 u. Gingeräumt: Dem tsanwalt und Notar Juſtizrath Mül⸗ 
ler zu Glogau widerruflich die Praxis bei dem kgl. Kreisgerichte daſ. und im Se⸗ 
zirke deſſelben. Befördert: 1) Der Geh. Ober⸗Juſtizrath u. vortragende Rath 
im Juſt.⸗Miniſt., v. Bernuth in Berlin zum Bice-Präfidenten des Appellations⸗ 
gerichts zu Glogau. 2) Die Auskultatoren Hubrich und Schuppe in Glogau 
und Lucanus in Guhrau zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien. Ernannt: 
Die erſten Gerichtsdiener Stumpe zu Goldberg, Stöhr zu Guhrau, Paul zu 
Liegnitz, Bartſch zu Rothenburg und Beſſenroth zu Sagan zu Botenmei⸗ 
ſtern. Verſetzt: Der Kreisrichter Groß zu Glogau als Staatsanwalt nach 
Samter und der bisherige Staatsanwalt Haslinger zu Samter als Kreisge⸗ 
richtsrath an das Kreisgericht zu Glogau. Geſtorben: Der Appellationsge⸗ 
richts⸗Kanzleidiener Hübner zu Glogau. N 2 
Im Schiedsmannsamte beftätigt: Der Nittergutsbefiger Hilpmann zu 
Kittlau für die Ortſchaften Rützen, Groß: und Klein⸗Oſten, Niebe, Kittlau 
und Waldvorwerk, Kreis Guhrau. (Amtsbl.) 


* Hirfchberg, 11. Auguſt. (Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Abermals hatten 
nzen von Preußen in 
öchitverfelbe im Gaſt⸗ 


von Preußen Ankunft. — Zur Fed en 
wir geſtern das Glück, Se. königl. Hoheit den Pr 
unſern Mauern unverhofft zu begrüßen, nachdem 


hofe zu den drei Bergen abgeſtiegen war und ft nur jo viel Erho⸗ 


lung auf ſeiner Reiſe gönnte, als Zeit erforderlich war, einen Imbiß 
einzunehmen. Se. königl. Hoheit reiſte mit Extrapoſtpferden und war 
Herr Poſtdirektor Kettler vierſpännig Höchdemſelben bis an die ſoge— 
nannte „halbe Meile“, woſelbſt die Relais gewechſelt wurden, entgegen⸗ 
geeilt, während auch der Herr Major v. Dreßler ein Gleiches beab⸗ 
ſichtigte, jedoch, früher als vermuthet, Sr. königl. Hoheit bereits zu be⸗ 
gegnen das Glück hatte. — Leider haben wir wieder ſeit einigen Ta⸗ 


gen ungünſtige Witterung, die wegen der anhaltenden und ſtarken 


Regengüſſe natürlich in der Erntezeit für die Kornpreiſe nur ſtets ſtei⸗ 
gernden Erfolg 12 50 muß, weshalb es durchaus nicht befremden 
kann, daß wir am letzten Wochenmarkte den Sack Korn mit 7 Thaler 
15 Sgr. bezahlen mußten, zumal bekanntlich die Spekulation, beim 
Mangel anderer einträglicher Geſchäfte, ſich auf den Handel mit Ge 
realien legt. Jeden Markttag ſehen wir ein Heer von. Getreide: und 
Brodthändlern ihre Geſchäfte machen und nach ihrer Weiſe ſpekuliren. 
Dabei wird nicht unterlaſſen ein wiederholentliches Geſchrei von der 
115 zeigenden Kartoffelkrankheit“ zu machen, die „wiederum“ alle 
„ſchönen Ernteausſichten auf dieſe Frucht, das eigentliche Brodt der 

ö Deßhalb habe ich nicht 
end gewiſſenhafte Er⸗ 


Armuth, zu nichte macht“ u. ſ. w. — 
unterlaſſen, überall in der Umge 
fundigungen rer und lere hiermit der Wabr⸗ 
heit gemäß, daß bis jetzt das Beſte von der Kartoffelernte 
zu hoffen iſt und „dieſe Frucht“ nur hin und wieder in vereinzelten 
Fällen ihre epidemiſche Krankheit an den Tag legt. Die, welche wir 
bereits jetzt genießen, ſind ſo ſchmackhaft und mehlicht, wie viele Jahre 
vorher wir vergebens gewünſcht haben, daß ſie es wären. Hoffen wir 
daher, daß unſer ſehnlichſter Wunſch einer guten Kartoffelernte er: 
füllt werde; dem Getreidewucher wird dann durch ſie von ſelbſt ein 
Paroli geboten werden. 


Theater: Repertoire. 
n der Stadt. 

Montag den 13. Auguft. ee Abonnement. Zum Benefiz 
und vorletztes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers Hrn. Hendrichs. 
Neu einftud.: „Struenſee.“ Trauerſpiel in 5 Akten von Michael Beer, 
Die Ouvertüre, Entre⸗Akts (1. der Aufruhr, 2. der Ball, 3. die Dorfſchenke), 
Struenſee's Traum, Trauermarſch und die übrige zur Handlung gehörige 
Muſik iſt von G. Meyerbeer. (Graf Friedrich Struenſee, Hr. Hendrichs.) 

Dinstag den 14. Auguſt. 36. Vorſtellung des 3. Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. Fünftes Ga friel der königl. A Hofſängerin Frau 
v. Romani. „Der Liebestrank.“ Komiſche Oper in 2 Akten von 
Felix Romani. Muſik von Donizetti. (Adina, Frau v. Romani.) 


4% 


91} 

106 bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 

11. Prior, 4% 02 Br. Mecklenb. 4% 04 ez. M 

4% 113 A 1185 bez. Berlin⸗Hamb. 4% 18% bez. dito Prior. 1. Emiss. 
r. 2 


4% 102% Il. Emiss. 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 50% bez. Prior. 
44% 9% bez. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St. Anl. 442 
102 Gl. Anleihe von 1850 44% WIY a % bez. ° 4% 


dito von 1852 4½ % 
A 


59% Gl. dito & 200 Fl. 19 Gl. gamb. Fe 62% Br. Wechſel⸗ 
Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140 % bez. dito 2 Monat 140% bez. 
Be kurze Sicht 140% bez. dito 2 Monat -148% bez. London 3 

onat 6 Rthl. 17% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wien 2 Monat 
84% bez. Breslau 2 Monat 99 % bez. 


C. Breslau, 13. Auguſt. roduktenmarkt.] Zufuhr vom Lande 
ehr unbedeutend; der Bedarf Ku meiſtens von Bodenlägern gedeckt 11 
den Preiſen vom vergangenen Sonnabend. Weizen weißer ord. 93—114 
Sgr., mittel bis fein 118—126 Sgr., gelber ord. 93—114 Sgr., mittel bis 
fein 118—126 Sgr. feinſte Waare 5 Sgr. höher. Roggen ord. 88—90 
Sgr., Sapfd. 100 Sgr., 84—Söpfd. 103104 Sgr. Gerſte 61—62—67 
Sgr. Hafer 34—42 Sgr. Erbſen 80—84 Sgr. Raps 130—144 Sgr. 
Rübſen, Winter-, 124— 136 Sgr., Sommer: 116—122 Sgr. bezahlt. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


x Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


